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Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Konsumenten der hiesigen Gasanstalt werden
wiederholt daraus hingewiesen, das; für Gasabnehmer,
welche einen Gaskocher benutzen, für den gesamten
Gasverbrauch (also für Leucht- u. Kochgas) eine Preis-
ermästigung von 16 auf 14 Pfg . für das cbm. wäh¬
lend des Sommerhalbjahres eintritt . Für diejenigen,
°ie nur Leuchtgas beziehen und kein Gas zum Kochen
"Mutzen bleibt der Preis von 16 Pfg . pro cbm be¬
gehen.

Zur Ausnutzung des billigen Gaspreises kann ich die
Anschaffung eines kleinen Gaskochherdes nur empfehlen.

Flörsheim , den 6. Mai 1911.
Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Es sind alle Anzeichen dafür vorhanden, das; die

Uornhamster auch in diesem Jahre wieder stark auf-
"eten. Bei dem jetzt noch niedrigen Stande der Frucht
werden die Landwirte dringend ersucht die Hamsterver-
"lgung sofort aufzunehmen und baldmöglichst auf der
gesamten Wirtschastsfläche durchzuführen. Die Vertilgung
geschieht zweckmäßig, auf bestellten Aeckern durch Ein-
mufenlassen von Jauche oder Wasser in die Löcher der
Hamsterbaue.

Die hiesige Gemeinde hat im vergangenen Jahre
ka. 2000 Mk. für die Vertilgung der Hamster u. Feld¬
mäuse verausgabt und kann für die Folge die Kosten
"er Vertilgung nicht übernehmen. Hätten die Land¬
wirte die Bekämpfung des Ungeziefers bereits im ver-
Lastgenen Frühjahr allenthalben frühzeitig selbst aus-
öeführt bezw. ausführen lassen, so hätte die Gemeinde
erhebliche Kosten sparen können und die diesjährige
Hamsterplage wäre nicht zu erwarten gewesen.

Flörsheim , den 8. Mai 1911.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Zur Abwendung der Waldbrandgefahr werden die

Nachstehenden Strafbedingungen des § 44 des Feld-
Und Forftpolizeigefetzes vom 1. April 1880 erneut zur
öffentlichen Kenntnis gebracht:

„Mit Geldstrafe bis zu 50 Mk. oder mit Haft bis
öu 14 Tagen wird bestraft, wer

1. mit unverwahrtem Feuer oder Licht den Wald
betritt, oder sich demselben in gefahrbringender Weise
Nähert,

2. in: Walde brennende oder glimmende Gegenstände
(Zigarrenstummeln. Streichhölzer) fallen läßt , fortwirst
"der unvorsichtig handhabt ."

Flörsheim , den 24. April 1911.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
„ An der Plakattafel in der Obertaunusstratze, gegen¬
über der evangelischen Kirche, werden von heute ab
seitens des Postamtes die amtlichen Wetternachrichten
wden Mittag angeheftet.

Flörsheim , den 1. Mai 1911.
Der Bürgermeister : Lauck.

Lokales.
Flörsheim , den 9. Mai 1911.

s Bekämpfung der Hamsterplage . Auf die bezüg¬
liche Bekanntmachung im amtlichen Teil gestatten wir
bNs besonders hinzuweisen. Es liegt im eigenen Interesse
aller Landwirte und Gartenbesitzer, den äußerst gefräßigen
Md schädlichen Tieren mit allen Mitteln zu Leibe zu
Zücken und dabei ganze Arbeit zu machen, um nicht
wieder einen beträchtlichen Teil der Ernte an die Nage-
iiere abtreten zu müssen. Welchen Schaden dieses Un¬
geziefer im vergangenen Jahre in der hiesigen Ee-
warkung, wie auch in der ganzen Umgebung angerichtet
hat wird noch in aller Erinnerung sein. Drum heißt
"s, sofort mit der Vertilgung beginnen, da sonst die
Halmfrüchte zu groß werden, und auch die ungeheuere
-Vermehrung der Hamster einsetzt. Wenn jetzt zwei
alten Hamstern der Garaus gemacht wird, so ist dies
gleichbedeutend, als wenn iin Herbst 30—40 Stück ver¬
tilgt werden. Ein hiesiger praktischer Landwirt hat

uns ein einfaches Mittel zur Vertilgung der Hamster
verraten, das wir unseren Lesern nicht vorenthalten
möchten, besonders da es auf bestellte Felder angewen¬
det werden kann. Mit einer Flasche voll Wasser, einer
Büchse mit Carbid und einem alten Eßlöffel bewaffnet,
schleicht man sich an den Hamsterbau, nimmt einige
Körner Carbid auf den Löffel, gießt etwas Wasser
darauf und entleert den Löffel möglichst tief in die Löcher
des Hamsterbaues, die nian dann sogleich mit dem Fuß
gut zutritt, damit die Luft von außen abgeschlossen
wird. Die sich entwickelnden giftigen Dämpfe führen
sofortige Betäubung der Höhlenbewohner herbei, aus
der sie nicht mehr erwachen.

r Sport . Bei dem am vergangenen Sonntag in
Sossenheim stattgefundenen nationalen Wettgehen (25
und 75 Kilometer) errang das Mitglied des hiesigen
Fußballklubs Karl Mohr den 10. Preis.

ck Silberne Hochzeit. Herr Zimmermeister und Feuer¬
wehrkommandant Michael Mohr und Ehefrau Kathari¬
na feiern am heutigen Tage das Fest ihrer silbernen
Hochzeit. Wir gratulieren dem wackeren Pare und
wünschen ihm auch die dereinstige Hochzeitsfeier im
goldnen Kranze.
Mahnworte eines Waldfreundes an das waldbesuchende

Publikum.
Hochverehrtes Publikum!

lauf doch nicht in den Heegen rum,
wirf auch keine brennenden Streichhölzer weg,
sondern tritt sie aus mit Sohl und Fleck!
Auch Cigarren, die noch klimmend find,
wirf nicht ins Laub, mein liebes Kind;
und das liebe Brotpapier,
das stecke ja wieder zu dir,
in den Rucksack oder die Tasche,
liegen laß auch keine Flasche.
Zweige abreißen, das tu beileibe nicht,
sonst kommst du sofort vors Amtsgericht;
wenn du nicht folgst, so ists ohne Zweifel :
Du wirst gestraft, und — holt dich der Deifel.

* Aus dem Landkreise Wiesbaden , 8. Mai . Der
diesjährige Saatenstand läßt viel zu wünschen übrig.
Die Wintersaaten hatten durch Mäuse- und Schnecken-
sratz sehr zu leiden, und auch der Klee ist in manchen
Gemarkungen fast vernichtet, sodaß die Aecker anderwei¬
tig bestellt werden niußten. Von den über den Kreis
verteilten Vertrauensmännern begutachten den Winter¬
weizen 3 mit gut, 4 mit mittel bis gut, 1 mit mittel
und 1 mit gering; den Winterroggen 1 mit gut bis
sehr gut, 2 mit gut, 1 mit mittel , 3 mit gering, und
1 mit sehr gering: den Klee 2 mit gut, 2 mit mittel,
1 mit gering, 3 mit sehr gering; die Luzerne 1 mit gut,
1 mit mittel bis gut, 1 mit mittel , 1 mit gering bis
mittel, 2 mit sehr gering; die Wiesen mit künstlicher
Bewässerung 5 mit gut, 2 mittel bis gut; andere Wie¬
sen 5 mit gut, 1 mit mittel bis gut, 2 mit mittel , 1
mit sehr gering. — Die Sommerfrucht ist meist schon
aufgegangen und hat sich recht gut gestellt. Die Kar¬
toffeln sind unter guten Vorbedingungen gesetzt. Die
Obstblüte hatte günstigen Verlauf . Zwetschen und Bir¬
nen haben reichlich „angesetzt", und auch für eine gute
Äpfelernte sind bis jetzt die besten Aussichten vorhanden.

* Frankfurt a. M ., 8. Mai . Das Friedenszimmer
im Hotel Schwan ist am 10. Mai , vormittags von 10
Uhr ab unentgeltlich für jedermann geöffnet. Zur Erin¬
nerung an den denkwürdigen Tag , an dem vor 40 Jah¬
ren daselbst der Friede zwischen Deutschland und Frank¬
reich geschlossen wurde, ist neben den zwei offiziellen
Festpostkarten die Ausgabe einer besonderen Postkarte
vorgesehen, die in einer Auslage von nur 500 Stück
gedruckt und nummeriert wird und ausschließlich im Frie¬
denszimmer verkauft werden soll. Sammler und Lieb¬
haber mögen sich rechtzeitig um diese Karte bemühen.
Bei der großen Feier in der Festhalle steht ein Chor
von über 1000 Sängern zur Verfügung.

* Griesheim , 8. Mai . (Rathaus -Schule.) Die hie¬
sige Gemeinde wird sich in nächster Zeit mit der Erbau¬
ung des dringend notwendigen Rathausneubaues zu
beschäftigen haben. Das alte Rathaus ist zu klein und
baufällig dazu. Meldeamt , Eemeindekasse und Polizei-
verwaltüng sind, von der Zentrale getrennt, in einem
Miethause untergebracht. Die Pläne zum Neubau sind
seitdem verflossenen Jahre ausgearbeitet und genehmigt.
Der Bau . der eine Viertelmillion kosten wird, bereitet
allerdings der Gemeinde Griesheim Schmerzen, da es
ohne eine neue Anleihe nicht abgeht und im Hinter¬

gründe wieder Schulneubauten winken, die auch nötig
werden. Das jetzige Rathaus wurde im Jahre ^ 1820
als erste Gemeindeschule Griesheims erbaut . Vorher
wurden die Griesheimer Schulkinder von Dinglehrern,
konfessionell getrennt, in der Behausung ihrer Lehrer
unterrichtet. Ein Gemeindeschulhaus gab es damals
nicht in Griesheim. Das frühere Mainzische Rathaus,
mit dem eine Gemeindeschmiede und ein Gemeindehir¬
tenhaus verbunden war , stand auf der Besitzung des
Beigeordneten Herrn Hafner, Ecke Hauptstraße und
Schöne Aussicht. Nunmehr steht Griesheim bevor, das
dritte Rathaus , zugleich aber auch das dritte Schulsy¬
stem zu errichten. Damals zählte der Ort noch keine
3000, jetzt aber fast 12000 Einwohner.

* Westerwald . In der Schule eines Westerwald¬
dörfchens war der Lehrer mit den neuaufgenommenen
Rekruten beschäftigt. Da erhoben sich plötzlich zwei
hoffnungsvolle Bürschen, rafften ihre Sachen zusammen
und verließen stillschweigend den Schulsaal . Der Lehrer
ließ die Buben ruhig ziehen und erst als sie draußen
vorbeigingen, öffnete er das Fenster und rief ihnen zu:
„Nun , ihr zwei, wo wollt ihr denn hin?" Wie selbst¬
verständlich erwiderte einer : „Häm!" Der Lehrer : „So . "
„Ja, " sagte da das andere Bürschchen, „es eß uns läd
(leid) worn bei dir!"

* Büttelborn . Die Ehefrau des Maurers Jordan
sprang am Samstag mit ihrem l 1/2  jährigen Kinde,
das sie sich mit einer Schnur um den Leib gebunden
hatte , in das Wasser, uin sich zu ertränken. Ein in der
Nähe auf dem Felde arbeitender Landwirt bemerkte den
Vorfall, sprang hinzu und rettete Mutter und Kind, die
schon ohnmächtig waren . Jede Lebensgefahr ist jedoch
beseitigt. * _ _

Kirchliche Nachrichten.
Katholischem Gottesdienst,

littwoch i/27 Uhr gest. Jahramt für hochw. Pfarrer Joh . Horz,
onnerstna 1/26 Uhr gest. hl . Messe für 6nk. Hartmann 2. und

Familie ^ 6i/4 Uhr gest. Engelamt für Joh . Paul Weilbacher

Vereins -Nachrichten:
furngesellschaft. Morgen Mittwoch Abend 8' U Uhr Vorstands¬

sitzung bei Martin Bertram.
i a t !>. B e r eine.  Aus Ein ' düng des kath. Pfarramts zu

Rüsselsheim beteiligen sin, die kath. Verenie Florshettns
an der am kommende» Sonntag , den 14. Mai , staltfinden-
den freier der Eruiidstein ». gung zur kath. Kirche in Kelster¬
bach. Alle Mitglieder sind zur vollzähligen Beteiligung
mit ihren Angehörigen freu.,dl . eingeladen . Zusaminen-
kunst um Ist-, Uhr am Bahnhof . Abfahrt l .03 Uhr . Ab.
Zeichen sind anzulegen. da die Fahnen mitgehen.

Nilitärverein . An der am Freitag , den 1- . Mar , in ILlesbaden
stattfindenden Kaiser-Parade beteiligt sich auch der Militar-
verein . Eine zahlreiche Beteiligung ist erwünscht. Zusammen¬
kunft ist um 71/» Uhr im Taunus . Abfahrt nach Ibiesbaoen
7.58 Uhr Vorm ., Abfahrt von Wiesbaden voraussichtlich
12.10 Uhr, Sammelplatz in Wiesbaden ist der Saalbau der
Turngesellschaft Schwalbacherstraße 8. Abmarsch nach dem
Sch los;platz Ost, Uhr. Anzug : Dunkler Anzug, dunkler Hut.
Vereinsabzeichen find anzulegen . , „

»esangverein „Volksliederbund ". Jeden Samstag Abend SV2
Uhr Gesangstunde im Vereinslokal „Karthauser Hof.

Irbeitergesangverein „Frisch auf". Donnerstag Abend Eesang-
stunde im Taunus rn Eddersheun. Abfahrt0 Uhr.

-mn- SÄ ."' Ä & CÄW W-»° rum, .u«
Turnverein. Die Turnstunden der Zöglinge und aktiven Turner

finden jeden Dienstag und Freitag und dre;emgen der
Altersriege Donuerstags um !l-ß  Uhr abends im Kaisersaal
statt . Pünktliches und zahlreiches Erscheinen dringend er-

fumor^ Musikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend 9
Uhr Musikstunde bei Adam Becker. ...

Turnverein. Jeden Mittwoch Abend 8sts Uhr haben sämtliche
Troniinler und Pfeifier int Kaisersaale zu erscheinen.

rtenographenvercin Eabelsbcrger . Jeden Donnerstag Abend von

musterhaft in Bauu.Ausstattung,
0 , grösste Stabilität,
.Vorteilhafteste Preislage!

j fordern Sie illustrierte Preisliste auchüber/
Nähmaschinen.HaushaltungsQegsnstände.
Waffen Uhren.Musikiwaren.sowle sonstige ’

i Kaöfahrer-Bedarfsartikel gratis u franko.
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Das Wichtigste.
Der belgische Flieger Cachec stürzte bei seinem

Fluge von Cievrt nach Brüssel ab und wurde lebensge¬
fährlich verletzt.

Die Ortschaft Oeikerito in Ungarn ist zum Teil
niedergebrannt . Die Kirche, das Schulhaus und sechzig
Häuser mit Nebengebäuden wurden eingeäschert.

Der nationalliberale Abgeordnete Haarmann -Witten
(Arnsberg ) ist gestorben.

Das Aufwerfen der Frage einer neuen Marokkokon¬
ferenz wird in diplomatischen Kreisen als versrüht be¬
zeichnet. Es läge bisher für die Mächte kein Grund vor,
die abwartende Stellung anszngebcn.

Fürst Georg, von Schaumburg -Lippe ist gestern in
Bückeburg beigesctzt worden.

Die mexikanischen Friedcnsunterhändler haben eine
von Madcro Unterzeichnete Erklärung unterbreitet , in
der verlangt wird , Diaz möge ein öffentliches Verspre¬
chen abgeben , daß er auf die Präsidentschaft verzichte.

Ersatz für den Zivilversorgnngsschein.
In der Korrespondenz «Heer und Politik " lesen

wir : Da für die Aufrechterhaltung eines geeigneten Er¬
satzes von Unteroffizieren im Heere eine Versorgung die¬
ser Unteroffiziere eine notwendige und unabweisbare
Pflicht des Staats ist, und da auf der anderen Seite
schon ein erheblicher Mangel an Stellen für Militäran¬
wärter vorhanden ist, so erscheint die Ansiedlung von
ausgedienten Unteroffizieren auf dem Lande aus meh¬
reren Gründen als eine sehr wünschenswerte Lösung
dieser Frage . Es ist darum beabsichtigt, die Unteroffi¬
ziere dadurch zu versorgen , daß man sie in die Lage
setzt, sich eigene kleine Rentengüter zu erstehen, durch
die ihre Zukunft mindestens ebenso gesichert ist wie durch
eine Anstellung . Nach § 21 des Mannschaftsvcrsor-
gungsgesetzes vom 31. Mai 1906 erhalten Unteroffiziere
bei der Entlassung ans dein Militärdienst auf ihren An¬
trag an Stelle des Zivilversorgung Scheines eine ein¬
malige Geldabfindung von 1500 Mark . Diese Suimme,
die auf 2000 Mark zu erhöhen wäre , würde dann das
Kapital bilden , mit dem der Unteroffizier die Anzah¬
lung bei Kauf des Rentengutes leisten kann. Es ist
beabsichtigt, den Unteroffizieren Rentengüter von einer
Größe von rund 10 Hektar zu überlassen, bei denen
die Anzahlung ungefähr 4000 Mark beträgt . Bei ge¬
ringem eigenen Vermögen wäre also die Anzahlung
leicht zu leisten. Es könnte aber auch die geringere An¬
zahlung durch eine erhöhte Anrortisationsguote ausge¬
glichen werden . Tie Regierung beabsichtigt den Unter¬
offizieren die Bezahlung des Restkanfgeldes und die
Verzinsung des Restkapitals sehr zu erleichtern, damit
sie ein ruhiges nnd angenehmes Leben führen können.
Aus diesem Grunde soll die bei Ankauf von kleinen
Bauerngüter übliche Zahlung von 4 Prozent auf 2%
Prozent anfangs ermäßigt werden . Späterhin wenn
der Hausstand schon fest gegründet ist, wäre eine kleine
Erhöhung dieses Prozentsatzes zur Durchführung der
Amortisation notwendig . Wie dringend notwendig eine
andere Lösung der Versorgung der Unteroffiziere neben
dem Zivilversorgungsschein ist, geht daraus hervor , daß
jetzt die Zahl der Unteroffiziere aus rund 80 000 ange-
wachsen ist. Mit diesem Anwachsen der Unteroffiziere
hält das Anwachsen der Beamtenstellcn nicht gleichen
Schritt , sodaß die Anstellungsverältnisse für Militäran¬
wärter recht schwierig geworden sind. Die Wartezeit ist
von einem Jahr auf drei Jahre gestiegen, dann folgt
erst eine mehrmonatige Probedienstzeit und dann ein
mehrjähriger Vorbereitungsdienst , sodaß die definitive
Anstellung manchmal erst nach sechs bis neun Jahren
erfolgt . Da vorher der Unteroffizier nur in sehr seltenen
Fällen einen eigenen Hausstand gründen kann, so muß
er bis zu seinem 40. Lebensjahre warten , bevor er an
geordnete Verhältnisse denken kann. Dieser Zustand
wird durch die Einrichtung von Rentengütern für Un¬
teroffiziere wenigstens in geringe«! Maße gebessert wer¬
den.

Enge Welt.
Roman von E . W. Tobb.

(Fortsetzung .)
„So lange du auf dein Benehmen achtest, wird

der Graf nie einen Argwohn hegen."
„Dieser beständige Zwang wird mir aber schon zur

Folter . Sie behandeln mich hart und grausam !" rief
die junge Dame und schlug das Album mit Heftigkeit
zusammen . „Ich sollte also nur allein das Opfer sein,
soll mir die beständige Huldigung eines Mannes ge¬
fallen lassen, der Ihr Gatte ist? Nein , eher den Tod,
als diese Qualen für die Dauer !"

„Es hängt von deine«! Willen ab , dich einer
Sphäre zu entziehen , in ivclche dich deine Unbesonnen¬
heit und deine Koketterie hineingedrängt haben ."

„Ach, also zu meiner Schmach nun noch solche Vor¬
würfe !" rief die junge Dame in gereiztem Tone aus,
während sich Gräfin Eleonore auf einen Divan nieder¬
ließ.

„Ich weiß nicht, worin du eine Schmach erkennst,"
begann die bleiche Frau mit ruhiger Stimme . „Du
stehst unter meinem Schutz nnd befindest dich in «reiner
Gesellschaft. Ich überwinde «reine Abneigung gegen
geräuschvolle Vergnügungen und erscheine selbst in den
Festsälen immer an deiner Seite ; so sage mir doch,
worin die Schmach liegt ? Daß dich mein Mann ans-
zeichnet? Sei ruhig , der Graf wird dir niemals näher
treten , so lange du dir selbst nichts vcrgiebst."

„Gnädige Mutter, " rief die junge Dame jetzt mit
kaum verhaltenem Zorne aus , „Sie bringen mich um
meine Fassung ! Sie sagen, Ihr Gemahl wird dis
Schranke niemals übertreten , wenn ich mir nichts ver-

Polilische Rundschau.
Deutsches Reich.

Nachdem nun das Einführungsgesetz zur Reichs-
versichcrungsordnung in erster Lesung erledigt worden
ist, sind noch rückständig für erste Lesungen folgende
Vorlagen : Deutsch-schweizerischer Rrederlassrmgsvertrag;
Pertrag zwischen dem Reiche und der Schweiz betreffend
Regelung von Rechtsverhältnissen der beiderseitigen
Staatsangehörigen ; Schiffsmeldungen bei den Konsu¬
laten des Reiches ; Schutzgebiets Rechnungen , 5 Berichte
der Reichsschulden Kommission. Für die zweite Bera¬
tung stehen noch aus : Reichsversicherungsordnung , Be¬
richt der Geschästsordnungskommission über die Anträge
betreffend die Geschäftsordnung des Reichstags ; Aende-
rungen des Gerichtsverfassungsgesetzes ; Strafprozeßord¬
nung ; das Einführungsgesetz ; die Beseitigung von
Tierkadavern ; die Uebcrsichten von Reichsausgaben und
Einnahmen für frühere Jahre ; liebersicht der Einnahnrcn
und Ausgaben unserer Kolonien ; das gleiche für Kiaut-
schou; 5 Berichte der Reichsschulven-Kommission; das
Arbeitskanrmergesetz. In der Budgetkommission stecken
noch die Fernsprechgcbührcnordnnng und die Regelung
der Tagegelber der Kolonialbeaniten . Dann stecken in
sieben weiteren Kommissionen noch eine Anzahl von
Gesetzentwürfen , unter denen sich u . a . befinden : eine
Novelle zum Gerichtskostengesetz und die Aenderung des
§ 114 a nsw . der Gewerbeordnung ; das Schiffahrts-
abgabengesetz; das Kurpsuschergesctz nnd dann noch die
Verfassungsvorlage für Elsaß -Lothringen . An Wahl-
Prüfungen stehen noch drei aus . Außerdem stehen auf
dein Arbeitsprogramm des Reichstages eine große An¬
zahl bisher noch unerledigter Petitionen.

Die elsaß-lothringische Vcrsasftingsfrage.
In den letzten Tagen haben inr Hinblick darauf,

daß nächsten Dienstag die Reichstags -kornnrission für die
elsaß-lothringische Verfassungsvorlage ihre Arbeit wieder
anfnimmt , gelegentliche Besprechungen über die Gestal¬
tung dieser Vorlage zwischen den bürgerlichen Parteien
der Linken und auch mit Mitgliedern der Negierung
staitgefunden und wohl auch zwischen solchen und Mit¬
gliedern des Zentrums . Sie haben sich auf die Haupt¬
fragen , also namentlich aus die Einteilung der Wahl¬
kreise bezogen, auch auf die Möglichkeit der Einführung
des Proporiionalwi .ihlrechls . Es ist erörtert worden , ob
die für die Wahlberechtigung geltenden Bestinrnrungen
des Entwurfs über den Aufenthalt in den Reichslanden
und im Wahlkreise erleichtert werden können. Es ist
aber bis jetzt weder zur Formulierung gemeinschaftlicher
Anträge , noch zu einer Vereinbarung über solche mit
der Regierung gekommen, und Nachrichten, die von
einem .Kompromiß sprechen, das zwischen den Parteien
der Linken, dem Zentrum und der Regierung vereinbart
sei, entbehren durchaus der Begründung . Die Fort¬
schrittliche Volkspartei und die Nationalliberalen sind
um das Zustandekommen der Vorlage bcnrüht . Der
Ansgang der Sache ist aber noch durchaus unsicher,
weil man nicht weiß , wie schließlich das Zentrum sich
verhalten wird , und weil der Reichskanzler , nachdem
er die drei Bundesratsstimmen durchgesetzt hat , ange¬
sichts der dadurch gegen ihn scharf hervorgetretenen
Opposition der Konservativen in wichtigeren Fragen
nicht inchr w' chgebcn zu können glaubt.

Zur Festsetzung des Osterfestes.
Im Reichslag wurde einstimmig eine Petition zur

Festlegung des Osterfestes denr Reichskanzler zur Er-
tvägung überwiesen und zugleich folgende Resolution
angenommen : „den Herrn Reichskanzler zu ersuchen,
durch gccignctc Maßnahmen dahin zu wirken, daß ent¬
sprechend den Beschlüssen des Handwerker - und Ge¬
werbetags und des Deutschen Handelstags die großen
zeitlichen Schwankungen des Osterfestes beseitigt und
das Osterfest ans einen bestimmten Sonntag festgclegt
werde ." Die Einschränkung der Beweglichkeit dös Oster¬
festes ist spruchreif. Das zeigte auch ein erfreulicher
Vorgang in der Petit onskommission . Als der Referent
Abg . Everling dringend seine Resolution empfahl , trat

gebe? So wissen Sie also nicht, daß man mich bereits
unter Ihrer Dienerschaft nnd im ganzen Dorfe als seine
Geliebte bezeichnet? Wohl beschützen Sie mich, aber
die Gcsellschast ist bereits aufmerksam geworden , man
bemitleidet Sie und verachtet mich."

„Das ist nicht wahr !"
„Es ist wahr , denn ich fühle die Nadelstiche täglich.

O , wenn »rein Vater ein solches Schicksal für mich vor-
ausgcsehen hätte , er würde noch auf dem Sterbelager
das Opfer beweint haben , welches er Ihrem Glück und
Ihrem Frieden brachte."

„Mädchen, sprich nicht von deinem Vater, " rief
Gräfin Eleonore , während sich ihre Augen mit Tränen
füllten ; „denn mit der Erinnerung an den Edlen reihest
du die noch nicht vernarbten Wunden wieder aus. Du
bist ihnr nicht ähnlich, tveder an Charakter noch an
Geniüt , noch an Secle ! Ir , es gibt Stunden , in denen
ich cs mir gewaltsam einprägen muß , daß du sein —
unser Kind bist. Du sprichst von einem Opfer , welches
er mir gebracht? Er hat es gebracht, ja , aber zu
seinem und meinem Elend !"

»Zu Ihrem Elend ? Ach, meine gnädige Mutter,
wenn es wahr ist, daß Sie meinen Vater so unend¬
lich liebten , warunr empfingen Sie mich denn unter
Furcht und Beben ? Worum lag in Jhreir Zügen nur
Entsetzen, gepaart mit Verztveiflung , als ich vor Ihnen
stand? Sie konnten mein Dasein nicht verleugnen , aber
Sie erzitterten vor der Anerkennung . Ich fühlte es an
de«r Beben Ihrer Hand , an den Kuß , den Ihre kalten
Lippen auf meine Stirn drückten, an Ihrer zitternden
Stimme , als Sie mir zuriesen : Du — du bist meine
Tochter ! — Alle Ihre Empfindungen drängten sich aber
zusammen in der einen Frage : Wohin mit der Un¬
willkommenen , mit dem Mädchen, das ich meine Tochter

ihm ein bayrischer Zenlrumsabgeordnctcr , Abg . PW
unterstützend zur Seite und gab der Ansicht Ausdruo
daß der Regelung der schwebenden Angelegenheiten
tens der Kurie voraussichtlich Schwierigkeiten nicht c>
wachsen würden . So hat denn der Reichstag einstig
mig in dieser Frage gesprochen, möge der Reichskanzl»
diese Last zu anderen Lasten tragen und die Sache &(l
den zuständigen Stellen zur Durchführung bringen.

Schweiz.
Der schweizerische Bundesrat genehmigte den Bs

einer Bahn von Brig nach dem Aletschgletscher. Dm
Bahn , die eine Länge von 22,8 Kilometer erhalt»
wird , dürfte ivohl eine der schönsten Alpenbahnen k{1
Schweiz werden . Sic wird in gerader Richtung »»
einer Maximalsteigung von 45 Prozent von Brig iibi
Noters , der Südseite der Aletschhornkette entlang z>»'
Kurhotel Siederalp führen und von da weiter zum ^
rühmten Aussichtspunkt Eggishorn (2940 Meter üb»
dem Meere) hrnabstergen. Im Anschluß daran ist it<w
ein zweites Projekt in Aussicht gestellt, nämlich ei«'

'direkte Verbindung der Endstation Märjelensee '»"
dem Jungfraujoch , der künftigen Station der im 331»
befindlichen Jungfraubahn , mittels einer sogenannt»
Schlittenbahn (oder vielleicht auch Schwebebahn ) «&»
die ganze Breite des großen Aletschgletschers (elf Kil»
nrcter) .

Frankreich.
Maimon erklärte vor dem Untersuchungsrichter , da!

alle Dokumente, die bei ihm gesunden ivurden , ihm vok
Rouet geliefert und für eine englische Zeitung bestin«»
gewesen seien, deren Korrespondent er gewesen. ^
verwahre sich dagegen , Spionage getrieben zu habe»
Rouet gibt in einem Schreiben an den Untersuchung^
richter zu, daß er allein Maimon informiert Haber«»
fügt hinzu , daß unter den mitgete ' lten Schriftstück»'
auch Aufzeichnungen über das Potsdamer AbkornM^
gewesen seien, und zivar über die Frage der Eise»'
bahnen in Kleinasien . Rouet erllärt schließlich, ^c
habe wohl eine tadelnswerte Handlung , aber kein W»
brechen begangen , da die übermittelten Dokumente i»1
Sicherheit Frankreichs keineswegs gefährdeten.

Marokko.
Berlin.  Ein telegraphisch hierher übe»

mittelter Artikel der „Wiener Allgemeinen Zeitung"
regt einiges Aufsehen, weil es scheinen könnte, als »
die Angaben , die darin über Deutschlands Absichten »
der Marokkopolitik enthalten sind, aus amtlichen Ins »'
mationen beruhten . Wie an hiesigen unterrichteten Sb»
len versichert wird , ist das aber nicht der Fall . D»
Auswärtige Amt hat seinen Standpunkt zur Marokko"
frage am vorigen Sonntag in der bekannten Auslassw»
der „Norddent ''chcn Allgemeinen Zeitung " niedergelck
mrd hat zur Zeit keine Veranlassung , sich über va»
was es unter gewissen Voraussetzungen später t1"1
würde , zu äußern.

Mexiko.
N c iv York  Die Post -Verbindung mit d»

Stadt Mexiko ist abgeschnitten, und die Zustän^
der Presse unter den Auspizien seines Königs freudig
leinen herzlichsten Gruß inr Ausblick auf eine glücklich
Uebereinstimmung der zivilisierten Staaten in dem ab'
gemeinen und grenzenlosen Fortschritt des Wissens w»
der Güte , dieser beiden höchsten Kräfte , aus denen d»
blühende Jugend der Welt ewig sich erneuere.

Aus Nah und Fern.
Um das Gilt Kadinen.

Als sich der Kaiser am Mittwoch in Genua vo»
der Yacht „Hohenzollcrn " nach denr Zuge begab , fehle»'
derte ein Unbekannter dem Monarchen ein Paket D»'
fitmente vor die Füße . Unter denr Publikum entsta»'
eine Bewegung , da niemand begriff, was der W»
bezwecken sollte . Das Paket wurde von Polizisten a»1
gehoben und dem kaiserlichen Adjutanten übergebe»'
Es enthielt eine Darlegung , in der die in Genua wo»'
»enden Verwandten des verstorbenen Rittergutsbesitzers

nennen muß ? Und endlich fanden Sie den Ausweg-
indem Sie mich zur obersten Dienerin Ihres Hauses
ernannten nnd mir ein wenig mehr Freiheit , als Ihrer
Kammerfrau Charlotte gestatteten."

„Genug der Vorwürfe , ich gebiete cs dir !" ric
Gräfin Eleonore mit einer solchen Hoheit aus , daß ih^
Tochter unwillkürlich verstümmle . „Die bitteren Worte-
welche deinen Lippen entströmen , treffen mich nid)*'
Denn als du mir entgegentratest , sah ich kerne Liebe
in deinem Blick, sondern du kamst mir mit kaltem He»'
zcn entgegen . Doch wärst du damals , anstatt hier 3»
bleiben , meinem Willen gefolgt und in ein Pension »'
gegangen , wo du die Lücken in deiner Erziehung hä»
test ausfüllen können, es wäre zwischen uns Vieles
anders geworden , während ich jetzt keinen Ausweg a»-
diesem Labyrinthe finde ."

„Kernen? Auch nicht, wenn Sie mir meinen seh»'
lichsten Wunsch erfüllen ?"

„Verblendetes , unerfahrenes Mädchen !" ries Graft»
Eleonore , nnd ihr schönes, bleiches Gesicht begann
nesröte zu färben . „Du weißt nicht was du verlangst'
Wenn ich dich öffentlich als meine Tochter anerkenn^
so ist alles verloren . Der Graf , mein Gemahl , würde
uns verstoßen ! Oder erhoffst du noch etwas von
Leidenschaft, wenn er erfährt , daß du die Tochter de-
Mannes bist, dem mein Herz noch bis über das Grab
hin ms angehölrt, und um dessenwillen ich ihn achtzeh»
Jahre lang getäuscht habe ?"

„Aber meine" gnädige Mutter , was bekümmert »»£
das Schicksal des Grafen ? Sie lieben ihn nicht, »)U
mich wird sein Haß so wenig berühren , wie jetzt sei»»
Leidenschaft. Gesetzt, er könnte uns sogar dazu zwi»'
gen, Raven zu verlffsen , sind wir dgrmn gleich heim»»'



Landrats Birkner , des Schenkers des Gutes Kabinen
an den Kai 'er, ihre Rechte aus das Gut geltend ma¬
chen. Ihre ' Wünsche nach außergerichtlicher Beilegung
tzer Angelegenheit seien bisher nie an den Kaiser ge¬
langt und sie hassten, aus diesen Wege zu ihren, Rechte
zu kommen. Sie versichern in dem Dokument , Landrat
Birlner habe sich zurzeit der Schenkung in derartiger
Verfassung befunden , daß er keinen gesetzlich gültigen
Akt habe vollziehen können. Ter Kaiser sei im Un¬
klaren darüber gehalten worden , er wisse weder von
der Existenz der Erben noch von der Mor -phiu,„ sucht
dcs Schenkers. (Birkner hat das Gut Kadinen nicht ge¬
schenkt, sondern der Kaiser hat es erworben , um den
Vorbesitzer aus Geldnöten zn befreien .)

Der Einbruchsdiebstahl in die Omar-Moschee.
Ein sehr reicher Engländer ließ seit längerer

Zeit in dem Felsen , auf dem die Omar -Moschee erbaut
ist, Ausgrabungen anstelle,, , in der Hoffnung , hier die
Bundeslade oder das Grab Davids aufzufinden , die
die Ueberlieferung an dieser Stätte vermutet . Die Ar -̂
bciten werden von zwei Abgeordneten aus Konstanti¬
nopel bewacht, denen der Archäologe 800 Mark monat¬
lich Entschädigung zahlte . Als die beiden Abgeordneten
kürzlich nach Konstantinopel zurückgerufen wurden , be¬
auftragte man an ihrer Stelle zwei Leute aus Jerusa¬
lem mit der Beauffichtigung der Arbeiten . In der
Nacht vom 17. zum 18. April kamen nun die englischen
Ausgräber in die Omar -Moschee und öffneten das bis
dahin unverletzte Gewölbe , das sich unter dem heiligen
Felsen befindet . Was sie da gefunden und dann ge¬
raubt haben , darüber weiß man bisher nichts Bestimm¬
tes . Die Mohammedaner in Jerusalem beschuldigten
die Engländer abwechselnd, sie hätten den Stab des
Moses oder den Säbel von Davids Sohn , die Bun¬
deslade oder die Gesetzestafeln gestohlen. Jedenfalls
geriet die mohammedanische Bevölkerung über das Vor¬
gehen der Engländer in die höchste Aufregung , und es
tvurden Protestversammlungen veranstaltet . Die Eng¬
länder hatten sofort am 18. April etwa 30 Kisten und
mehrere große Koffer, in denen die gestohlenen Gegen¬
stände sein sollten , nach Jaffa entführt , und eine Pri¬
vatjacht hatte sie am selben Tage noch ausgenommen.
Da man Grund zu der Annahme hat , daß die Stadt¬
behörde die Absicht dcs englischen Archäologen unter¬
stützt hfl , so richtet sich der Groll der Mohammedaner
zunächst gegen den Gouverneur der Stadt . Dieser hat
den Plan , einen neuen Regierungspalast zu bauen,
worüber ein Teil der Bevölkerung schon entrüstet ist;
die Rolle , die man ihm nun in der neuen Affäre zu¬
schreibt, hat die Entrüstung so weit gesteigert, daß der
hohe Beamte sich mit dem Tode bedroht sah . In Je¬
rusalem herrschte eine wahre Panik ; überall in der
Stadt ivnrdcn die Läden geschlossen. Der Großschcik
der Omar -Moschee und seine Söhne tvurden ins Ge¬
fängnis gesetzt, die Moschee selbst sofort geschlossen.

Kinderreichtum.
Von dem Kinderreichtum , der in zahlreichen Fami¬

lien der Westpfalz und des Saargebiets zu finden ist,
tvo sieben bis neun Kinder fast die Regel und ein
Dutzend und mehr ganz alltägliche Erscheinungen sind,
geben folgende Zahlen Zeugnis . Das 16 000 Einwoh¬
ner zählende St . Ingbert hat 2485 Kinder in der ka¬
tholischen, zirka 600 in der protestantischen und rund
250 in seinen Mittelschulen , also 3350 schulpsiichtige
Kinder , mehr als ein Fünftel seiner Einwohnerschaft '.
Nicht geringer dürste die Zahl der noch nicht schulpflich¬
tigen Kinder sein. Unserer Industrie wird ' s also auf
lange hinaus nicht an Arbeitern fehlen.

Kleine Mitteilungen.
* Im Bahnhofe Metreux (Belgien ) fuhr ein mit

zwei Lokomotioen bespannter Erzzug einem Güterzug
in die Flanke . Eine Lokomotive des Erzzuges stürzte
die fünf Meter hohe Böschung hinab . Mehrere Wagen
ivnrdcn zertrümmert . Erst nach längeren Rettungs¬
arbeiten konnte das Personal des Erzzuges aus den
Trümmern hervorgezogen werden . Der Maschinist war
halb verbrüht und hatte einen doppelten Schädelbruch,

drei andere Bedienstete erlitten lebensgefährliche Ver¬
letzungen. m

-r- Ein Soldat des 12. Linien -Jnfanterie -Regunents
in Lüttich, der seit Monaten ein Mädchen mit Liebes-
anträgen verfolgte , aber stets abgewiesen ivurde , gab
auf das Mädchen einen Schuß ab . Das Mädchen stürzte
zu Boden . Der junge Soldat jagte sich dann selbst
eine Kugel in den Kopf und ivar auf der Stelle tot.
Das Mädchen ist nur leicht verletzt.

* Gegen die Inhaber der Firnca I . H. Mohr in
Altona ist in Sachen der bekannten Margarinevergiftun¬
gen nunmehr Anflage gegen Vergehens gegen das Nah¬
rungsmittelgesetz , sowie wegen fahrlässiger Körperverletz¬
ung erhoben worden.

* Gestern Nachmittag ereignete sich in den Kies¬
gruben der Firma Starckc u . Pieper in Woltersdorf
(Brandenburg ) ein folgenschweres Unglück. Durch eine
einstürzende Kieswand wurden mehrere dort beschästigte
Arbeiter verschüttet. Zwei von ihnen konnten nach lan¬
gen Bemühungen schwer verletzt geborgen werden , wäh¬
rend ein dritter den Tod fand.

* Auf der Strecke Wien—Prag ist infolge heftiger
Regengüsse ein Lastzug entgleist. Mehrere Personen des
Begleitpersonals wurden getötet.

* In Erfurt erkrankten 20 Personen nach dein Ge¬
nüsse von sogenanntem Preßkopf an Fleischvergiftung.
Untersuchung ist cingeleiflt.

Hof nnt>  Gesellschaft.
Bückeburg,  7 . Mai Im großen Saale des

Residenzschlosses, tvo die Leiche des Fürsten Georg aus¬
gebahrt war , sand gestern die Trauerfeier statt, an der
neben der fürstlichen Familie nur die zur Beisetzung er¬
schienenen Fürstlichkeiten teilnahmcn . Die Söhne des
Verstorbenen hoben den Sarg hierauf auf den sechs¬
spännigen Leichenwagen, der sich unter dem Geläute der
Glocken nach der Stadtkirche in Bewegung setzte. Su¬
perintendent Thürnau hielt die Leichenrede. Der Sarg
wurde in die Sakristei getragen und dort vorläufig bei-
gelctzt.

Gerichtszeilrmg.
Spionage.

Der Spionageprozeß , mit den: sich die vereinigten
2. und 3. Strafsenate des Reichsgerichts beschäftigten,
hat Vorgänge an der Ostgrcnze als Unterlage . Ange¬
klagt ist der 1888 in Czenstochan (Russi ch-Polen ) ge¬
borene Souffleur Sigismund Zbieskh , der am polni¬
schen Theater in Posen angestellt war und dort den Ver¬
such gemacht haben soll, an Rußland mehrere Dinge,
die im Interesse unserer Landesverteidigung geheim zu
halten sind, zu verraten . Nach Verlesung des Eröff-
nungsbeschlusses beantragte der Reichsanwalt den Aus¬
schluß der Oeffcntlichkeit für die Dauer der ganzen Ver¬
handlung , weil Dinge zur Sprahe kommen dürsten,
die im Interesse des Deutschen Reiches geheim zu hal¬
ten seien. Der Gerichtshof beschloß demgemäß . Der An¬
geklagte wurde zu zwei Jahren Zuchthaus , fünf Jahren
Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt.

Der A s ch a s s e n b u r g e r M o r d.
Der Prozeß vor dem Schwurgericht in Würzburg

gegen den Knecht Weinzierl , der beschuldigt war , am
5. Juli 1010 seine Geliebte , die 58jährige Dienstmagd
Schmidt , auf dem Michelberg bei Aschaffenburg getötet
zu haben , ging nach sünftägiger Verhandlung zn Ende.
Der Staatsanwalt plädierte auf Totschlag . Als Motiv
nahm er an , daß es dem Weinzierl weniger um den
Besitz des Geldes der Schmidt zu tun gewesen sei, weil
ihr auch noch andere Sachen fehlen und Weinzierl kei¬
nerlei Ausgaben gemacht hat , vielmehr wollte er sich
dieselbe vom Halse schaffen, weil sie ihm immer nach¬
gelaufen sei. Die Verteidigung plädierte aus Freispre¬
chung. Die Geschworenen bejahten die Frage auf Tot¬
schlag und verneinten die mildernden Umstände. Der
Staatsanwalt hatte 15 Jahre Zuchthaus beantragt , das
Urteil lautete auf vierzehn Jahre Zuhthaus . Der An¬
geklagte antwortete auf die Frage des Vorsitzenden, ob
er noch kein Geständnis ablegen ivolle : „Nein , ich war

der Täter nicht!" Das Urteil nahm er gefaßt auf , er¬
klärte aber , daß er es nicht unterschreiben werde.

Falschmünzer.
Das Kriegsgericht von Algier verurteilte mehrere

Militärsträflinge , die im Gefängnis falsches Geld her¬
gestellt hatten , zu je fünf Jahren Kerker.

Berlin,  7 . Mai . Der Bankdirektor Alfred Horst¬
mann , der nach Unterschlagung von 607 000 Mk. dcs
Lichtenberger Bankvereins flüchtig geworden ist, hat sich
selbst der Staatsanwaltschaft gestellt.

Landwirtschaft.
*Die Verschleppung der Maul - und

Klauenseuche durch Ratten.  In einer Ge¬
meinde in der Nähe von Bonn ist nach der „Landw.
Zeitschr. für die Rheinprovinz " (Nr . 11) die Maul - und
Klauenseuche nach Ansicht des Kreistierarztes durch
Ratten verschleppt worden . Die Absperrungsmahregeln
waren so getroffen, daß die Wciterverbreitung der
Krankheit auf eine andere Weise nicht erklärt werden
könnte. Die Annahme hat auch viel Wahrscheinlichkeit für
sich, wenn man bedenkt, daß die Ratten sich gern in den
Futterkrippen der Tiere aufhalten , wo der Ansteckungs-
stosf sich in der konzentriertesten Form vorfindet . Durch
die cingeführten Desinfektionsmaßnahmen werden dann
die Ratten verscheucht und verschleppen die Krankheit
in andere Gehöfte , zumal sie dort wegen der Futter¬
vorräte in erster Linie in den Kuhstall eindringen . Zur
Vertilgung wurden auf polizeiliche Anordnung die in
dem bakteriologischen Institut der Landwirtschafts -Kam¬
mer für die Rheinprovinz , Bonn , Rheindorfer Straße
92, hergestellten Rattentyphuskulturen ausgclegt . Schon
nach einigen Tagen tvurden in verschiedenen Gehöften
tote Ratten gefunden , eine große Zahl wird voraus¬
sichtlich auch noch in den Schlupfivinkeln verendet sein.
Nach einiger Zeit fanden sich nun in Gehöften , die vor¬
her angeblich frei von Ratten waren und wo die Be¬
sitzer die Kulturen nicht halten auslegen lassen, die
Nagetiere vor , und es war ein erneutes Auslegen der
Kulturen erforderlich . Es geht daraus hervor , daß man
in einer ganzen Gemeinde in allen Gehöften Kulturen
auslegen muß , um eine vollständige Vertilgung der Rat¬
ten herbeizuführen.

Schiffahrt.
Wie der „Köln . Ztg ." von gut unterrichteter Serie

gemeldet ivird , hat der preußische Bergsiskus mit der
Rhein - und Seeschiffahrtsgesellschaft in Köln einen Ver¬
trag getätigt , wonach er diesem Unternehmen die Be¬
förderung seiner aus den fiskalischen Zechen in West¬
falen geförderten Kohlen insoweit überträgt , als für
deren Absatz die Rheinwasserstraße in Betracht kommt.
Der Vertrag ist auf die Dauer von sieben Jahren ab¬
geschlossen. Ausschlaggebend ist für den Bergfiskus bei
diesen, Schritt wohl der Gedanke gewesen, daß er da¬
durch in die Lage kommt, seine Stellung namentlich
auf dem süddeutschen Markte zu behaupten und noch
weiter zu kräftigen , insbesondere auch in der Preisstel-
lung freiere Hand zu bekommen als bisher . Besondere
Bedeutung gewinnt dieser Vertrag für den Fiskus na¬
turgemäß auch im Hinblick auf seine Stellung gegen¬
über den, Kohlcnsyndikat und dem Kohlenkontor ins¬
besondere dann , wenn dieselben ungefähr auf der bis¬
herigen Grundlage erneuert werden . Es durste nach
der ganzen Lage der Dinge bisher schon angenommen
werden , daß der Bergfiskus mit seinen westfälischen
Zechen dem Kohlensyndikat beitreten wird . So ist nun¬
mehr auch damit zu rechnen, daß er im Falle der Er¬
neuerung des Kohlcnkontors auch bei diesem Verband
eine Rolle spielen wird.

Neueste Meldungen.
Brüssel,  7 . Mai . Auf dem Gelände der Grube

Cockerille ist ein Eisengerüst im Gewicht von 30 000
.Kilograinm zusammengeMlm . Fünf kohlensuchende
Frauen wurden getötet und drei verletzt.

Wien,  7 . Mai In Favoriten hat die Hilfs¬
arbeitersgattin Antonia Brodträgcr ihre beiden zwöls-
und sechsjährigen Töchter durch Schnitte in den Hals
getötet und sich selbst lebensgefährlich verletzt.

los , wenn wir von unseren anderen Gütern Besitz neh¬
men?"

„Unseren anderen Gütern ?" wiederholte Gräfin
Eleonore und sah ihre Tochter mit einem durchdrin¬
genden Blick in die großen , lauernden Augen , daß diese
die Farbe wechselte. „Du bist also in dem Wahne , daß
ich reich sei und über einige Besitztümer versüge? Daher
also dein rücksichtsloses Auftreten , dein Drängen , dich
öffentlich als meine Tochter anerkannt zu sehen. Hoch¬
mütiges Mädchen . Du hast mit falschen Faktoren ge¬
rechnet! In die tiefste Armut müßte ich versinken,
wenn der Graf uns von sich stieße! Hüte dich, mich
zum Aeußersten zu treiben ! Wohl bist du me.ne - och-
ter , aber du hast mir ein kaltes Herz ohne Liebe ent-
gegengcbracht, und ehe ich um dich Schmach erdulde,
eher würde ich den Tod wählen !"

Flammenden Blickes trat Oktavia dicht hin vor die
Gräfin.

„Das werden Sie nimmer tun !" sprach sic mit er¬
hobener Stimme . „Sie werden niemals vergessen, daß
Sie für Ihr Kind leben müssen, welches der sterbende
Geliebte Ihrer Jugend zu Ihnen sandte , dannt es
einen Schutz und eine Heimat habe !"

„Schweige , Unselige, " fuhr Gräfin Eleonore auf.
„Beflecke nicht das Andenken an deinen mir unvergeß¬
lichen, teuren Vater , indem du seine letzten Wünsche als
Waffe gegen mein schwaches Herz richtest. Ich weiß,
was ich dir als Multer schuldig bin , aber um so mehr
mahne ich dich an deine Kindespflicht, die du ganz und
gar vergißt . Oder fahre fort , mich zu martern , w,e
du cs bisher getan hast, und der Gran , um dich Un¬
geratene wird mir das Herz brechen!"

Gräfin Eleonore lehnte sich erschöpft in die Kissen

zurück, während sich ihre Tochter bemühte , ihre heftige,
innere Erregung niederzukämpfen.

„Gnädige Mutter, " begann sie endlich mit erheuchel¬
ter Denmt , „ich muß mich schuldig bekennen. Aber sie
wissen nicht, was mich heute so tief bewegt hat . Ich
wollte mich in Ihre Ärme flüchten, mich Ihres Schutzes
auch vor der Welt versichern, um einen untergeordneten,
zudringlichen Menschen dadurch in seine Schranken zu-
rückweisen zu könne« . Sie werden sich erinnern , daß
es der junge Förster Stein war , den ich damals in,
Walde traf , als ich zu Ihnen auf das Schloß wollte ?"

„Ich erinnere mich jenes Abends sehr wohl, " ver¬
setzte die Gräfin . „Edgar ließ sich zuerst bei mir au-
melden , und nur durch seine Fürsprache erhieltest du
als Fremde zu so später Stunde noch Zutritt zu mir ."

„Zum Fürsprecher für mich hatte ich ihn nicht aus-
crsehen," entgegnete die junge Dame wieder mit Hoch¬
mut , indem sie ihre Mutter mit herausfordernden Blicken
ansah . „Ich erwähne seiner jetzt nur deshalb , um Ihnen
zu sagen, wie er, ohne alle Ehrerbietung , sich seit
jenem Tage beständig in meine Nähe drängt . Ueberall,
wohin ich komme, welchen Ort ich auch betrete, finde
ich Blumen von seiner Hand . Aus der Terrasse , auf
meinem Zimmer , in den Gesellschastssälen, ja selbst auf
der Schwelle vor mxiner Tür ! O , es ist unerhört , und
tief gedemütigt fühle ich mich durch die Zudringlichkeit
dieses Menschen!"

„Oktavia ", rief Gräfin Eleonore ihrer Tochter ver¬
weisend zu, „vergiß dich nicht! Du wirst nie wieder
wagen , von dem Enkel meiner alten Ursula , die ich
wie eine Mutter liebe und verehre , so wegweisend zu
sprechen. Edgar ist kein untergeordneter Mensch, son¬
dern ein lauterer Charakter , der eine guie Erziehung
genossen hat . Er steht an Wissen und Bildung mit

meinem Ressen Silvain auf einer Stufe , und ich bin
überzeugt , daß er einst eine bedeutende Karriere machen
ivird ."

Die junge Dan,c kräuselte die schönen L,ppen und
machte eine geringschätzende Beivegung.

„Was kümmert mich die Karriere eines Herrn
Stein ? Ich verlange nur , daß er mir gegenüber sich
in den schicklichen Grenzen hält und nicht wagt , seine
Augen auf mich zu richten!"

„Das soll er nicht wagen ? Hast du vergessen, daß
ich, eine Komteß von Ravensberg , bereit war , Glanz
und Reichtum hinzugeben , um deinem Vater anzuge¬
hören ?"

„Soweit könnte ich mich niemals vergessen!"
„Dessen bin ich gewiß , denn du kennst kein seeli¬

sches Empfinden ."
Jetzt machte die junge Dame einen Schritt vor^

wärts , und ehe Gräfin Eleonore noch ausblicken konnte,
lag die Tochter in anmutiger Haltung plötzlich zn ihren
Füßen . ^

„D, meine Mutter , wie sehr verkennen Sce das
Herz Ihres Kindes !" rief sie mit erhöhter Stimme
aus , indem ihre Augen sich flammend auf die Gräfin
richteten. „Und wie sehr muß ich mich vor Ihnen be¬
herrscht haben , daß Sie die Liebe, die mich seit lange
schon beseelt, nicht in meinen Blicken lesen konnten. So
erfahren Sie denn —"

„Oktavia , mir steht das Herz still, was willst bit
mir bekennen?" rief Gräfin Eleonore , indem sie sich
vergeblich bemühte, die Knieendc vom Boden zn er¬
heben. , . ..

„Mutter , ich kann nicht mehr heruntersteigen , seitdem
ich zur Höhe hinaufblickte. Ich liebe Silvain !"

(Fortsetzung folgt .)



eines zarten, reinen Gesichtes m.

wäscht mühelos ganz von
selbst, ohne Zusat2 von
Seile und Waschpulver,
ohne Reiben und Bürsten,
nur durch einmaliges
'U — ' h stiindiges Kochen.
Persi) ist das beliebteste

Ciebbaber
rosigem jugendfrischem Aussehen
u. blendend schönem Teint ge¬
brauchen nur die echte

Steckenpserd-Liliemnilch-Seise
von Bergmann & Co., Radebeul
Preis ä St . 50 Pf ., ferner macht der

Lilienmilch-Cream Dada
rote und spröde Haut in einer
Nacht weiß und sammetweich.
Tube 50 Pfg.

rn der Apotheke._
selbsttätige

Waschmittel
m mttlioneniaeher Ver¬

breitung.
( ■hUtlkh aw Hi Ortglanl-

Pnketan.
KEMKELaCa . O0SSEV.PORF.

Ein oder zwei möblierteAmmer
in der Nähe des Bahnhofs

zu vermieten
lÜUinig« Fabrikanten auch «Ur

«reifee rühmten
Wo, sagt die Expedition dieses

Blattes.
Henkels Bleiih-Soda

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuendster

Teilnahme bei dem Tode und der Beerdigung
meines lieben , unvergeßlichen Mannes , un¬
seres guten Vaters , Großvaters , Schwieger¬
vaters , Bruders , Schwagers und Onkels , Herrn

Jean Bertram
sagen wir hierdurch unseren aufrichtigsten
Dank. Ganz besonders danken wir den
alten Kriegskameraden des Verstorbenen, der
Freiwilligen Feuerwehr Flörsheim , dem Ge¬
sangverein „Liederkranz" und der Gesellschaft
„Fi'dele Brüder", ferner auch noch warmen
Dank für die so äußerst zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden.

Flörsheim , den 8. Mai 1911.
Familie Jean Bertram.

Einladung.
Zu dem am Sonntag , den t4 . Mal.

nachmittags 3 Uhr
. im Garten des „Karthäuser -Hof " stattfindenden

Mimen
mit Preiskegeln

sind alle hiesigen Einwohner aufs freund¬
lichste eingeladen.

Programm.
Von 12 Uhr ab Preiskegeln , nachmitt.

3 Uhr Umzug durch Haupt - und Erabenstr .,
mit Beteiligung der auswärtigen Vereine,

Uhr turnen der Riege am öarren,
51/a Uhr turnen der Riege am hohen
Neck. S Uhr Kü&rturnen , 81/’ Uhr stellen
von Pyramiden (während derselben erftkl.
bengal . Beleuchtung ), 10 Uhr Freiübungen,
11 Uhr Stechen um die Preise.

Während der ganzen Veranstaltung ist
den Tanzlustigen auf dem extra hergerich¬
teten Tanzboden Gelegenheit geboten , das
Tanzbein zu schwingen.

Der Vorstand
der Turngesellschaft.

NB . Bei schlechter Witterung findet die Veran¬
staltung im Saale statt.

Sommer - J oppen
chch>DreIl “ Änzüge

für Knaben
hell und dunkel gestreift

sind eiugetvoffen bei

Ein schwarz und weißer

Nunc! ist entlaufen.
Vor Ankauf wird gewarnt . Zu erfragen in der Exped

MUSKATOR!
bestes Hühner - sowie

Kückensutter lTrockenslltterung).
Berg . Krastfutterwerke Rade v. Wald

Niederlage

Drogerie Sehmitt, Flörsheim.

D . Mannheimer. Flörsheim « . M.
Hauptstraße.

Schürzendruck
vlz.ävis der Porzellanfabrik vonA Dienst. Handtücher

■Inend * und trockene Schuppenflecht *,
tkroph . Ekzem», HautausBchlägc »Her Art,

Mm ♦L. ALBINUS, Mi»-:
offene Füße

Belnsch»denJBelnge*chwtlre,Aderbelne , bSe#
Finger , «HeWunden lind oft »ehr hartnäckig;

wer bishervergeblich hoffte
gebellt zu werden , mache noch elnenVerwieb

?W

mit der bestem bewährtenRino - Salbe J
frei ». achidl . Bestandteil . DoieM . l,lS ». Mä

Dankschreiben gehe» täglich ein.
Nar echt In Originalpackung weifl-grfliwot
a . Fa. Schubert & Co., WeiiibBliU-Dresde

Fälschungen wette nun zurück.
Zusammen ! .: Wach », Ol, Terpentin Je 25A
Blrkent . 3,0, Eigelb I - - ' ' *Zu haben '

ach», öl , Terpentin Je 2SA
.•» » Er1"*

Niederlage:
Apotheke zu flörsheim

marke
»fierzog»

empfiehlt

Papierhandlung
H. Dreisbach.

Philipp Dienst TT1
ladet aus dem Schiff

— ^ Nuß ll pro Ctr . 1.08,Kohlen sa«Uc*103'0.92.
Guterhaltene

Möbel und Betten
wegzugshalber sehr billig zu verkaufen. Händler aus¬
geschlossen. Näheres in der Expedition.

Lade von nächsten Montag ab

Kohlen aus dem Schiff
und nehme Bestellungen entgegen.Adam Hahn,

Holz - u. Kohlenhandlung.

Wohnung
Eine schöne

2 Zimmer, Küche, Garten, Wasch¬
kücheu. Stall zu vermieten.

Näheres Üntertaunusstr. 22.

Peter Bettmann IV. Ww.
ladet von Montag ab

Kohlen»nsd-mSchiff.
Nuss II per Ctr. 1.0s M .. Nuss 111  per Ctr.

t.03  mk., Jemchrotoor Mk.

Fst . türkisches Zwetschen -Mus
per Pfd . 28 Pfg , bei 10 Pfd . 26 Pfg

feinste

Zwetschen -Latwerg
mit Zucker versüftt per Pfd . 22 Pf.

Fst . gemischte Obstmarmelade
per Pfd . 24 Pf ., bei 10 Psd .-Eimer 23 Pf .,

„ 25 ,, ,, 21
empfiehlt

Frankfurter

Colonialwarenhaus,
Hochheimerstraße 2.

& Schttfterftr. 42 Ecke Chnintinstnrm$
^ empfiehlt ^

das Neueste in Strohhüten , j
♦

♦
*
♦
*
♦♦

Palm , Manila u. echte Panama ♦
in allen Preislagen ^

Kinderstrohhüte von 40 Pf. bis3 Mk. 4
Jeldbüte für Damenu. Herren ^
gerren-filzhüte in allen neuen mod.Farb.u.Fom.i

❖

♦♦
♦♦

Damen-, Herrenu. Kinder*Schirme
in allen Preislagen

von den billigsten bis allerfeinsten Qualitäten
Berren-Spazier-Slöcke modem». schön

von 50 Pfg . bis 3.50 Mk.
Kinderstocke von 12  Pfg. an

in allen Preislagen.

Reparaturen schnell, gut u. billig.

♦
♦

♦
♦
♦♦
♦

y

HHH!

m
m
m

Landwirte
schützt Eueren Viehbestand gegen

|g maul*u.Klauenseuche jg
fps » durch Reinigung und Desinfektion »« -s
3Ei ){ der Ställe mit

8 » Zaprosol» 8
(Tierärztlich empfohlen)

Zu Originalpreisen erhältlich : DD

Hl Apotheke in Flörsheim M
^| | Obermainstraße 14, Telefon 28. ^

iPJ

Oswald Schwarz
Flörsheim , Eisenbahnstraße.

8 Zimmer-Woynung
mit 3 Mansarden , zusammen oder geteilt, zu vermieten

Zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Spezial -Geschäft für
alle Näh- und Besatz - Artikel

Wäsche und Jtusftatfungs-Jtrfikei
Wollene u.baumwollene Waren

Schneiderei'ürtikel
Posamentei ie, Besatz, Litze Knöpfe etc.

Alle Waren
in reichster Auswahl bei garantiert

billigsten Preisen. «p
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